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Eine Lehre für Frankreich
Am letzten Sonntag haben die französischen Front¬

kämpfer eine große Kundgebung in Paris gegen die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten veranstaltet . Voran
gingen die Verstümmelten, dann kamen die Blinden , dann
diejenigen, deren Gesicht von Verwundungen verzerrt wor¬
den ist, schließlich viele Tausende ehemaliger Offiziere und
Soldaten — so zogen die Frontkämpfer an dem unter dem
Triumphbogen ruhenden „unbekannten Soldaten " vorbei
zur Botschaft der Vereinigten Staaten und schließlich zum
Denkmal George Washingtons, dessen edler Geist gewisser¬
maßen gegen den seines jetzt im Weihen Hause wohnenden
Nachfolgers und seiner Berater aufgerufen werden sollte.

Die Franzosen haben im Krieg 3 Milliarden Dollars
von den Vereinigten Staaten geliehen . Sie haben dafür
Schuldscheine hingegeben , unter denen die Namen ver¬
antwortlicher französischer Staatsmänner stehen . Zunächst
haben die Franzosen es als „unmoralisch " erklärt, wenn die
Einlösung dieser Schuldscheine verlangt werden solle . Lange
hat sich Frankreich in der Hoffnung gewiegt , daß die Schuld
an die Vereinigten Staaten aus dem Papier stehen bleiben
werde . Manches Winkes und manches kräftigen Wortes
aus Washington hat es bedurft, bevor die Franzosen sich
entschlossen, über die Rückzahlung ihrer Schulden zu ver¬
handeln. Sie hätten es vielleicht noch nicht getan, wenn
ihnen nicht klar geworden wäre , daß ihre Währung nicht
ins Gleichgewicht gebracht werden kann, ohne daß feststeht,
was an die Gläubigerstaaten zu zahlen ist, und ohne daß
diese Gläubigerstaaten den schlechten Finanzen mit Anleihen
aushelfen . In dem Schuldenabkommen, das schließlich unter¬
zeichnet worden ist , fehlt eine „Schutzklausel "

, durch die eine
Ermäßigung der Zahlungen für den Fall vorgesehen wird,
bah Deutschland die ihm im Dawesplan auferlegten Zah¬
lungen nicht leisten kann, oder daß durch die französischen
Zahlungen in Washington die französische Währung erschüt¬
tert würde. Der radikale Abgeordnete Franklin - Bouillon hat
in der Kammer den französischen Botschafter Verenger, der
dieses Abkommen als französischer Unterhändler unterzeich¬
net hat, mit groben Ausdrücken beschimpft ; es ist auch das
Wort gefallen , daß die Vereinigten Staaten den französischen
Verbündeten schlechter behandelten als Frankreich den ehe¬
maligen deutschen Feind . Denn Frankreich habe in die be¬
kannte Schutzklausel gewilligt, daß Deutschland nicht zu
zahlen brauche , wenn dadurch seine Währung in Gefahr
käme. Nun werde es wahrscheinlich so kommen , daß Frank¬
reich ganz in die Hände der Bereinigten Staaten falle ; denn
es überschreite seine Kräfte, die in dem Abkommen vor¬
gesehenen Zahlungen , die schon nach 10 Jahren eine halbe
Milliarde Goldfranken betragen , zu leisten .

Wie aber ist es zu dem gekommen , was die Franzosen
beklagen ? Sie hätten in Versailles daran denken sollen,
die Kosten des Kriegs zu verteilen und einen gerechten
Frieden zu schließen; wahrscheinlich wären dann die
Engländer und die Amerikaner bereit gewesen , Frankreich,
das die größten Opfer an Menschen gebracht hat, die Schul¬
den leichter zu machen . Solcher Weitblick war den franzö¬
sischen Staatsmännern nicht eigen . Die dachten nur daran ,
die Deutschen zu bedrücken, und gaben sich dem törichten
Wahn hin, mit dem , was aus Deutschland herausgepreßt
werden könnte , auch die Schulden zu bezahlen . Welcher Irr¬
sinn das war , das ist jetzt auch in der Kammer gesagt wor¬
den , und wir in Deutschland können uns über diese Einsicht
freuen ; denn sie gibt uns die Hoffnung, daß den Franzosen
allmählich ausgeht , wie töricht sie auch in anderen Dingen
in Versailles gewesen sind . Eine Umwertung der Werte
tritt bei ihnen ein . Sie haben, als die deutsche Mark sank,
von „betrügerischem deutschen Bankrott " gesprochen , ohne
zu ahnen, daß mit einem Währungsverfall so unendlich viel
Not verbunden ist , daß gewiß kein Volk ihn freiwillig her¬
beiführt. Jetzt wissen sie es . Sie haben Deutschland vor¬
gehalten, daß es sein Kapital ins Ausland strömen lasse ,
und jetzt wissen sie selbst nicht, wie sie ihr vor dem Franken
fliehendes Kapital zurückhalten sotten. Sie haben sich vom
vosen Willen Vorreden lassen, warum es Deutschland nicht
möglich war , die hohen Summen zu zahlen, die ihm auf¬
erlegt würden, und jetzt klagen die Franzosen, daß sie nicht
zahlen können , was die Vereinigten Staaten von ihnen for¬dern , obwohl das nur ein bescheidener Bruchteil
dessen ist , was Deutschland unter dem Dawes - Pakt leistetund zu leisten hat. Wir in Deutschland können nur hoffen ,
daß die Lehren, die Frankreich jetzt erhält , nicht vergebens
sind , daß die Vorstellungen, die sich ihm jetzt von der Zah¬
lungsfähigkeit eines Volks und der wirtschaftlichen Ver¬
flochtenheit der Völker aufdrängen , bei ihm weiterwirksn ,
auf daß es sich verständig zeigt , wenn die Schwierigkeiten
des Dawes - Plans handgreiflich werden.

Jedes Ding hat zwei Seiten . Hören wir , nachdem wir
die Vorwürfe der Franzosen aufgezählt haben, die Ameri¬
kaner . Es gibt derer viele , die sagen , daß sie von den Fran-
Msen beim Friedensschluß betrogen worden sind , daß es ein
Dehler war » amerikanische Soldaten den französischen

Tag e sspieg e l
Reichskanzler De . Mare hak auf seiner Reise durchs be¬

freite Gebiet zunächst den Städten Mors» Tanten und üalkar
einen Besuch abgestaktet .

Rach einer Mctdung aus Kapstadt wird der Prozeß des
Deutschen Kaisers für die Wiedererlangung seines Besitzes
in Deuisch-Südwestafrika am nächsten Dienstag in Windhuk
beginnen.

Die Franzosen sind in der Front von Fez und Taza auf
hartnäckigen Widerstand der Rifkabylen gestoßen . Hamed
Vudra , der frühere Kriegsminkster Abd et ürims. soll von
den Spaniern gefangen genommen worden sein.

Rach dem Uebereinkommen zwischen Frankreich und
Spanien wird Abd el Krim nach der französischen Insel
Reunion (Bourbon ). 700 Kilometer östlich von Madagaskar »
verbannt . Die Insel hat sehr heißes Klima (32 Grad C.
mittlere Wärme ). — Wenn Abd el Krim diesen Verrat ge¬
ahnt hätte, hätte er den Lockungen des französischen Resi¬
denten Steeger aus Waffenstillstand wohl kein Gehör
geschenkt .

Heeren zur Seite zu stellen , und baß nun wenigstens nicht
auch noch Geld für eine Sache geopfert werden soll , die nicht
nach ihrem Sinn ausgeschlagen ist . Sie weisen weiter da¬
rauf hin, daß Frankreich selbst Schuld hat, wenn es in
eine schlechte Lage geraten ist . Es hat nach dem Krieg das
Geld verschleudert : insbesondere hat es , statt abzurüsten,
große Summen für sein Heer und seine Flotte ausgegeben,
und außerdem hat es Milliarden an seine östlichen Vasallen¬
staaten ausgeliehen; sind doch die polnischen , tschechischen ,
südslawischen und rumänischen Heere zu einem großen Teil
mit französischem Geld geschaffen und ausgerüstet worden.
Noch vor wenigen Tagen haben die französischen Vertreter
in den Unterkommissionen der Abrüstungskonferenz in
Genf vielfach die Vertreter der Vereinigten Staaten über¬
stimmt , weil Frankreich nicht bereit ist . einer wirklichen all¬
gemeinen Abrüstung sich anzuschließen . Hat ein Volk Geld
für Rüstungen, so hat es auch Geld , um seine Schulden zu
bezahlen , so sagt die amerikanische Regierung , und darin
wird ihr niemand Unrecht geben können .

eue Nachrichten
Rücktritt Seoerings ?

Berlin» 14 . Juli . Eine Zentrumskorrespondenz meldet ,
der preußische Minister des Innern, Severing , sei in
den Nerven vollständig zusammengebrochen
und werde im Spätherbst zurücktreten . In der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion seien die einen für den gewesenen
Oberbürgermeister von Hannover, Leinert , als Nachfol¬
ger , die andern für den früheren Soldatenrat und Polizei¬
präsidenten von Berlin , Grzesinski .

Die französischen Rüpeleien ln Germersheim
Berlin, 14. Juli . Es ist nunmehr vorläufig festgestellt,

daß die unerhörten Ausschreitungen der französischen Trup¬
pen in Germersheim ( Pfalz) bei dem Kriegerbundsfest am
3 . Juli planmäßig und auf Befehl verübt worden
sind. Der französische Kommandant hatte dem Bürgermeister
versprochen , daß die französischen Truppen in ihren Quar¬
tieren verbleiben sollen, er war aber am Tag vor dem Fest
plötzlich abgereist . Sein Stellvertreter befahl , daß sich vier
Kompagnien bereit halten sollten . Und als am Vorabend,
am 3 . Juli, die auswärtigen Fahnen und die Münchener
Vundesfahne am Bahnhof abgeholt wurden , schoben sich die
Franzosen vor den Festzug ein und rückten mit klingendem
Spiel in die Stadt. Zugleich wurden die in den Straßen
aufgepslanzten Reichsfahnen und 27 bayerische Fahnen von
ihnen abgerissen . Der deutsche Reichskommissar für die be¬
setzten Gebiete , Frhr . Langwerth von Simmern , hat der
Rheinlandkommission eine Beschwerde überreicht und die Be¬
strafung der schuldigen Franzosen verlangt , eine Antwort
hat er aber bis jetzt nicht erhalten.

Deutsch-Amerika -Skifkung
Berlin » 14. Juli . Der deutsch -amerikanische Hauptaus -

schuß hak seine Sammeltätigkeit zur Unterstützung in Deutsch¬
land und Oesterreich eingestellt und aus den Restmikteln eine
Stiftung errichtet, die den Anstalten der freien Wohlfahrts¬
pflege in Deutschland in Augenblicken der Not kurzfristige
Darlehen gewähren soll . Der in einem Scheck übermittelte
Betrag hak die Höhe von 72 000 Dollars. Die Stiftung
trägt den Namen .Deuksch -Amerika-Skiftung.

Polen entläßt 420 deutsche Beamte
Warschau. 14 . Juli . Ln den Gemeinden des polnischen

Verwaltungsbezirks Katkowitz wurden die Prüfungen in
der polnischen Sprache abgeschlossen mit dem Ergebnis , daß
420 Beamte und Angestellte durchfielen . Sie wurden zum
Teil bereits am 1 . Juli entlassen bzw . an diesem Termin ge¬
kündigt . Es handelt sich hauptsächlich um vom polnischen
Staat übernommene deutsche Beamte, die auf Lebenszeit an¬
gestellt waren .

In Posen fand unter dem Vorsitz von Oberstudiendirektor
Dr . Schänbeck - Bromberg die fünfte Tagung des Ver¬
bands deutscher Lehrer und Lehrerinnen in
Polen stakt . Etwa 450 Mitglieder waren anwesend . Die
Versammlung forderte in einer Entschließung Duldsam¬
keit vom polnischen Staat .

Der vorige Kriegsminister Malczewski und die Generale
Nozwadowski und Zagorski, die bei der Revolution Pilsudski
im Mai der Regierung Witos treu blieben , sitzen immer noch
im Militäraefängnis in Wilna. Erst der Kriegsminister hat
heute die Anklageschrift erhalten : sie lautet merkwürdiger¬
weise auf „Beleidigung von Vorgesetzten "

. ( I)
Die Fähnrichschule , die im Mai das Regierungsgebäude

gegen Pilsudskis Meuterer verteidigt hatte, wird von War¬
schau nach Ostrom bei Lomza verlegt.

primo de Riveras Empfang in Paris
Paris , 14. Juli . Als der spanische General Primo de

Rivera , der hier das französisch- spanische Abkommen über
Marokko Unterzeichnete, den Bahnhof in Paris verließ, brach
eine große Menschenmenge in Pfeifen und Johlen aus - Die
Linkspresse empfing Primo de Rivera mit gehässigen Ar¬
tikeln , die „ Humanite " kündigte an, das französische Prole¬
tariat werde mit Trillerpfeifen zur Stelle sein, wenn er sich
an der französischen Nationalfeier l14 . Juli) zeige.

Auch der marokkanische Sultan Muley Jusuf wurde beim
Besuch im Pariser Rathaus mit Pfeifen empfangen.

Das französisch-spanische Marokkoabkommen
Paris » 14 . Juli . Das von Briand und Primo de

Nivera Unterzeichnete Abkommen über Marokko enthält
u . a . die Bestimmung, daß die Abgrenzung der beiderseitig jn
Interessengebiete durch eine besondere Kommission ausgear¬
beitet werden soll . Die lleberwachung der Küste soll fort-
dauern und von jeder Macht für ihr Gebiet selbständig aus¬
geübt werden. In gewissen Gebieten sollen bestimmte Maß¬
regeln zur Aufrechterhalkung der Ordnung getroffen werden.
Beiden Vertragschließenden steht das Recht des Ueberflie -
gens in der Nähe der Grenze zu.

Die Kosten der italienischen Kolonien
Rom » 14 . Juli , lieber die Finanzlage der Kolonien ver¬

öffentlicht die Gazzetta Ufficiale für das Finanzjahr 1 . Juli
1926 bis 30 . Juni 1927 in Millionen folgende Daten . Tri-
politanien : Einnahmen 55 , Ausgaben 204 , Fehlbetrag 149.
Kyrenaica : Einnahmen 39 , Ausgaben 172, Fehlbetrag 133.
Erythräa: Einnahmen 19, Ausgaben 42, Fehlbetrag 23.
Somaliland : Einnahmen 16 , Ausgaben 67 , Fehlbetrag 50.
Die italienischen Kolonien kosten also den italienischen Staat
355 Millionen mehr, als sie einbringen. In sämtlichen Ko.
lonien, mit Ausnahme von Erythräa, haben die Eisenbahnen
Fehlbeträge.

Die Inkernakionalikäl des Rordpols
Kopenhagen, 14 . Juli . Roald Amundsen traf am 12. Juli

mittags 12 Uhr mit dem norwegischen Amerikadampfer Ber-
gens Sfjord in Bergen ein . Die Osloer Zeitung Aftenposten
hat durch Funkspruch Amundsen interviewt, während er
an Bord des Bergens Sfjord war . Die Zeitung stellte ihm
folgende Fragen : Hat Admiral Peary, Commander Byrd
oder Roald Amundsen den Nordpol annektiert? Amundsen
antwortete : Durch die norwegische Expedition ist festgestellt,
daß der Nordpol nickt auf dem Festlande, sondern im Meere
liegt. Es ist ferner festgestellt, daß das Polarmeer ein Welt¬
meer ist ; demgemäß ist der Nordpol international . Keine
einzelne Nation, weder Norwegen, noch Amerika noch irgend
eine andere kann sagen , sie habe den Nordpol annektiert-
Auf die Frage, ob Amundsen weitere Expeditionen auf¬
geben wolle , erwiderte Amundsen , er beabsichtige durchaus
nicht, in den Winterschlaf zu gehen . .Ich werde," erklärte
er , „stets bereit sein , wenn Leute im Norden oder Süden
Entsatz brauchen sollten .

"

Zum Reuyorker Unkergrundbcchnstrcik
Reuyork» 14. Juli . Die Frist , binnen welcher den strei¬

kenden Angestellten der Untergrundbahn die Rückkehr zur
Arbeit freistand, ist abgelaufen. 688 Angestellte , die sich wei¬
gerten, das Angebot anzunehmen, wurden entlassen . Der
bisherige Verlust der Untergrundbahn wird auf 240 000
Dollar geschätzt , doch wird diese Summe etwas ausgeglichen
durch die Zunahme des Verkehrs auf der Hochbahn .

Kuba fordert »Kriegsentschädigung-
Habana» 14. Juli . Wie verlautet , ist von der kubanischen

Regierung Hernandez Postela zum Vertreter Kubas beim
Entschädigungsausschuß in Paris ernannt worden. Die Re-
üierllNL wolle nämlich einen Krieasentickädiavvasanspruch



sn Hohe von rtmd IW Millionen Dollar geltend machen . —
Für was denn eigentlich ?

Württemberg
Stuttgart , 14 . Juli . Anstellung von Kriegs¬

beschädigten bei staatlichen Behörden . Eine
Verordnung des Staatsministeriums über die Unterbrin¬
gung Schwerbeschädigter vom 12 . Juli 1926 regelt aus
Grund des Reichs - Schwerbeschädigtengesetzes die Vorzug¬
stellung der Schwerbeschädigten bei Besetzung offener Ar¬
beitspläne im staatlichen Dienst . Nach Z 4 der Verordnung
wird jedes Ministerium dafür Sorge tragen , dah unter der
Gesamtzahl der in seinem Geschäftsbereich beschäftigten Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter sich mindestens 2 v . H .
Schwerbeschädigte befinden . Einzelne Vorschriften der Ver¬
ordnung gelten sinngemäß auch für die der Aufsicht des
Lands unterstellten Körperschaften des öffentlichen Rechts ,
namentlich soweit diese Körperschaften ihrer Pflicht zur
Beschäftigung von Schwerbeschädigten noch nicht genügt
haben ,

TkHesfaN. Im Alter von 62 Jahren ist der in weiten
Kreisen bekannte Hofjuwelier Albert Föhr in Stuttgart
nach kurzem Leiden gestorben .

Penfionskasse für Körperschafisbeamte . Die Pensions¬
kasse für Körperschaftsbeamte hat im Rechnungsjahr 19^4
bis 1925 an Einnahmen 5 168 675 -4l 16 Z , an Ausgaben
4 361 381 -4l 52 Das Vermögen belief sich auf 31 . März
1925 auf 1554 553 -4l 41 Z . Die Zahl der Mitglieder ist
von 12 009 im Vorjahr auf 11930 am Schluß des Rech¬
nungsjahrs zurückgegangen .

Sonderzugsfahrt nach Nördlingen . Am kommenden
Sonntag , den 18 . Juli , findet , von den Stuttgarter Gesell¬
schaften „Möbelwagen " und „Schwaben " veranstaltet , eine
große Sonderzugsfahrt zum Nördlinger Festspiel statt .

Eine Rresenrebe . Am Haus des Gärtnermeisters Karl
Siegloch in Cannstatt , Waiblinger Straße 52, steht eine
Robe , die ein Baum genannt werden kann . Sie wurde im
Jahr 1851, also vor 55 Jahren als Sämling aus dem Kern
einer amerikanischen Jsabellentraube gezogen . Im Wurzel¬
anlauf bis auf Mannshöhe hat der Stamm einen Umfang
von 54 Zentimeter oder 17 Zentimeter im Durchmesser.
Dann gabelt sich der Stamm in die Aeste von je Armsdicke .
Die Zweige breiten sich teils über eine Stangenlaube , teils
über die- Rückwand des Hauses aus . Die Kammerz zeigt
Heuer reichen Behang . Vor fünf Jahren trug die Rebe 2300
Trauben .

Aus dem Lande

Venningen OA. Leonberg . 14 . Juli . Erhängt auf¬
gefunden . Der seit drei Wochen vermißte Hilfsarbeiter
an der Staatsstraße Fr . Weckner ist von der Feuerwehr im
Gemeindeforst „Bergwald " erhängt aufgefunden worden .
Es wird angenommen , daß der fleißige ruhige Mann in
einem Anfall von Trübsinn die unselige Tat vollbracht hat .

Wendlingen OA . Eßlingen , 14 . Juli . Veceinshaus .
Kürzlich fand die feierliche Grundsteinlegung zu dem bereits
im Bau befindlichen , großzügig angelegten Vereinshaus
des Christi . Vereins junger Männer statt .

Schopfloch OA . Kirchheim , 14. Juli . Ferienheim .
In der Torfgrube erwarb der 11 . Turnkreis Schwaben ein
Gebäude , das er zu einem Kreis -Jugend - und Ferienheim
ausgestalten will . Es soll zu Ehren des verstorbenen Ehren¬
kreisvertreters Otto Hoffmeister - Haus heißen .

Ellwangen , 14 . Juli . Selbstmord . Der am 5 . Juli
vom Schwurgericht hier wegen Brandstiftung und Betrugs
zu drei Jabrm Zuchthaus verurteilte Gottlob Leutz von Tho¬
mashardt hat nachts im Amtsaericktsgefängnis durch Er¬
hängen seinem Leben ein Ende gemacht. — Der 56 Jahre
alte , erst seit acht Tagen aus der Heilanstalt in Aolkenmünsier
heimgekehrke Echmiedmcisker Josef Sckmid hak sich nachts in
einem Anfall geistiger Storung selbst entleibt .

ep. Heidenheim , 14 . Juli . Hauptversammlung
des württ . Gustav - Adolf - Vereins . In der fest¬
lich geschmückten Stadt Heidenheim fand vom 10 .—12 . Juli
das 83 . Jahresfest des württ . Gustav -Adolf -Bereins stakt, zu
dem sich zahlreiche Berkreter aus allen Gegenden Württem¬
bergs und auch aus dem ferneren Deutschland eingefunden
hatten . Die kirchlichen und städtischen Behörden übersandten
ihre Grüße durch besondere Vertreter . An den Gustav -

Lkrn den Höchsten Pners
Roman von Wolfgang Marken .
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Wehe dem lungen Manne , ver aus der Tram oder m oer
Untergrundbahn auf ein kokett lächelndes Mädchen herein¬
fiel , die sich dann als Tugendwächterin , als Gimpel der
Miß Aberdony erwies .

Wehe dem armen Burschen ! Schlankweg ward er auf
Veranlassung des Gimpels wegen unsittlichen Benehmens
verhaftet .

Sie war eine Landplage für Newyork geworden , doch es
wagte niemand den Mund aufzutun . da diese Frau Hundert -
tousende von Geschlechtsgenossinnen hinter sich hatte und
mir ihrer Macht auszutrumpfen verstand .

Diese Frau bemerkte den Goldreif an Friedrich Karls
Hand und schob sich rasch an das Paar heran .

Friedrich Karl sah etwas erstaunt auf das unschöne,
knochige Mannweib , das sich ihnen , mit inquisitorischer
Miene in den Weg stellte.

„Mister Schulze gefällt es in den Staaten recht gut ? " be¬
gann Miß Aberdony formlos .

„Mit Ihrer Erlaubnis , Miß , ganz ausgezeichnet .
"

„Sie sinh verheiratet , Mister Schulze ?"
„Wie Sie sehen, Miß . — Mit wem habe ich die Ehre ? "
Da reckte sich das Mannweib empor . Stolz kam es von

den dünnen Lippen :
„Kennen Sie die Majorin Aberdony nicht, Mister

Schulze ? ^
Friedrich Karl entsann sich durchaus , und ein Gefühl des

Ekels wollte in ihm hochkommen, als er ihren frechen Blick
fühlte .

„Doch , ich kenne die Majorin Aberdony . Sogar in
Deutschland kennt man sie. Wir nennen sie das siebente
Weltübel .

"
Alle waren starr .
Die Grobheit Schutzes , in ungemein liebenswürdigem

Tone herausgebracht , war von überwältigender Wirkung .
Die Reporter notierten schmunzelnd, spannend , fiebernd .

Die Majorin starrte den Deutschen einen Augenblick
an dann ste sich rcstch.

Adolf -Berein , der sich die Unterstützung Ser deuisch- evang .
Gemeinden in andersgläubiger Umgebung zur Aufgabe ge¬
setzt hat , sind nach dem Jahresbericht des Borstandes Prälat
Dr . Hoffmann - Hellbraun gegenwärtig überall besonders
hohe Anforderungen gestellt . Trotz der wirtschaftlichen Not
konnten insbesondere die Gemeinden der würtkembergischen
und hohenzollerischen Diaspora namhaft unterstützt und so¬
gar endlich zwei evang . Anstalten in Oberschwaben , Ober¬
allewinden und Kleintobel , eingeweihk werden . Das Fest
nahm einen erhebenden Verlauf durch die Anwesenheit ver¬
schiedener Vertreter der deutsch - evang . Auslandsgemeinden ,
die zum Teil Erschütterndes aus ihrer Arbeit erzählten . Ueber
Steiermark berichtete Senior I) . S p a n u k h - Leoben , über
Kärnten Pfarrer N o t h - Treffen über Aegypten und Pa¬
lästina Pfarrer E . Meyer - Frankfurt . Die Tschechoslowa¬
kei war durch Pfarrer Müller - Olmütz vertreten . Von
Rußland und Polen erzählten Pfarrer Gurland - Göd¬
ringen und Pfarrer B e r t h e a u - Kosen , der eine mit
knapper Rot dem Tode durch die Bolschewisten entronnen ,
der andere ans Polen ausgewisfen . Nachdem der Sonntag
durch einen Festgottcsdienst mit '

Predigt von Prälat
v . Planck - Ulm elngeleiket worden war , gestaltete sick der
Nachmittag zu einer gewaltigen Kundgebung für das Gustav -
Adolf -Werk . Ein nach Tausenden zählender Festzug zog
unter Glockenaeläuts noch den beiden Kirchen und dem größ¬
ten Saal der Stadt , wo die Diasporaredner über ihre Arbeit
berichteten . Am Abend fand unter Mitwirkung hervor¬
ragender Kräfte ein Kirchenkonzert statt . Von der Stadt
Heidenheim und einigen andern Bezirken wurde eine Fest¬
gabe von 28 600 Mk . . die insbesondere den Auslandsgemein¬
den zugute kommen soll , überreicht .

Altenstcig , 14. Juli . Zusammenstoß . Der verh .
Maler Löffel stieß auf seinem Fahrrad mit einem Radfahrer
aus Spielberg zusammen . Löffel stürzte ab , war zunächst
besinnungslos und muhte in seine Wohnung gebracht wer¬
den . Der Radfahrer aus Spielberg erlitt nur leichtere Ver¬
letzungen und machte sich schnell davon .

Asldrcnnach OA . Neuenbürg , 14. Juli - Ab gestürmt .
Der 14 I . a . Sohn Otto des Friedrich Riegsinger stürzte
beim Kirschenpflücken vom Baum . Er trug eine schwere .
Verletzung der Gehirnschale davon .

Sxaichingen » 14 . Juli . Fabrikbrand . Am Montag
brach in dem Dachraum des erst vor einigen Jahren er¬
stellten Fabrikgebäudes der Metallwarenfabrik Honer und
Grimm Feuer aus . Es gelang , dank dem tatkräftigen Ein¬
greifen der Arbeiter und der Feuerwehr , den Brand aus
seinen Herd zu beschränken . Der Dachstock brannte vollständig
aus und im Gebäude selbst wurden sämtliche Decken von den
hineingeschleuderten Wassermassen so beschädigt , daß sie her¬
untergerissen werden mußten . Bis diese wieder ersetzt sind,
wird eine ganze oder teilweise Unterbrechung der Arbeit
stattfinden müssen. Die Firma beschäftigt zurzeit 80 Arbeiter
und ist das einzige der hiesigen größeren Geschäfte, das voll
arbeiten läßt . > , ,s -

Schwenningen , 14. Juli . Fe st genommene Ein¬
brecher . Auf frischer Tat ertappt und in Gewahrsam ver¬
bracht wurden vier junge Schwenninger Burschen , als sie
gerade im Begriff waren , zum zweitenmal bei der Firma
Jakob Müller jr . am Marktplatz über das zurzeit wegen
Verputz am Haus angebrachte Gerüst einzusteigen , nachdem
sie schon vorher acht Anzüge gestohlen hatten . ^

Mislingerr , OA . Lauphetm , 14. Juli . Ueber rannt .
Ein 12jähriges Mädchen mußte Dung führen . Auf dem
Heimweg gingen t e Pferde durch . Ein junger Mann warf
sich den aufgeregten Pferden entgegen , glitt aber aus , wurde
unter die Tiere geschleudert und kam unter den Dungwagen ,
dessen Vorder - und Hinterräder über ihn weggingen . Er
trug erhebliche Verletzungen davon .

Sanlgau , 14 . Juli . Die Dummen werden nicht
alle . Kürzlich hat ein unbekannter Mann hier und in
Umgebung verschiedene an Gicht und Rheumatismus lei¬
dende Personen ausgesucht und ihnen Glasfläschchen mit an¬
geblicher gut wirkender Arznei angeboten und verkauft . Er
verlangte für zwei Fläschchen für eine Kur 10 -4t . die er in
mehreren Fällen erhalten hat . Bei der Untersuchung der
angeblichen Arznei stellte es sich heraus , daß die Helle
Flüssigkeit aus rei m Wasser , die dunkle aus Rotwein
bestand . Der Wert der beiden Fläschchen mit Inhalt hat
höchstens einen W ? rt von etwa 10 Z . Der Täter konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden .

Mengen , 14 . Juli . O p f e r st o ck m a r d e r . — Hühner¬
diebstahl . Die Opferstockdiebstähle in den hiesigen Stadt -

„Deutschland ist ein recht unmoralisches Land , mein Herr !" I
„Ja !" sagte Friedrich Karl ernsthaft . „Aber hüten Sie sich ,

meine deutsche Heimat mit Ihrem Tugendschwindel zu be¬
glücken . Nach wenigen Tagen würde man Sie als gemein¬
gefährlich einsperren , denn wir Deutschen sprechen auch zu
einer Frau ehrlich.

"
Das Wort war ein Schlag .
Zunächst erfaßte alle ein heimliches Entsetzen . Als sie

aber die unerschütterliche Miene des Deutschen , die vor Wut
bebende Majorin , die eine Flut von Verwünschungen her -
vorstieß und einer Megäre mehr als einem Weibe glich ,
sahen und hörten , da kam in allen eine Freude auf . Im
Grunde genommen haßten sie das Weib , das eine geistige
Knechtschaft über das Land gebracht hatte , und wem der
Haß noch nicht im Herzen saß . den gewann Friedrich Karls
sieghafte Erscheinung .

„Meine Freunde ! Sie haben eine so köstliche Heimat , auf
die Sie stolz sein können , wie ich stolz auf mein armes ,
schönes Deutschland bin . Aber auf diese Frau kann kein
freies Volk stolz sei . Zeigen Sie ihr , daß Sie freie Ame¬
rikaner sind , die keinen Siülichkeitsvormund brauchen .
Amerikaner , hoch Amerikas liebliche Töchter , zum Teufel
ober mit allen Weiberknechten . Verzeihen Sie meine der¬
ben Worte , aber ich müßie mich schämen, wenn ich nicht
offen zu meinen Freunden sprechen dürfte .

Soll ich meinem wackeren Kampfgenossen Miß Maud
Moorefield nicht ein paar frohe Stunden verschönen dürfen ,
wei ! es dieser Frau dort nicht gefällt ? Nie und nimmer .
Hier drin " — er schlug sich auf die Brust — „ist mein un¬
bestechlicher Richter .

" Sein Blick glitt strahlend über die
aremlos lauschende Schar . Die Maforin sah ihn stumm und
haßerfüllt an .

Friedrich Karl ignorierte sie völlig . Er winkte der Musik ,
und nach den Klängen des Lincoln - Liedes , einer geschmack¬
vollen Kombination zwischen Walzer und Java etwa , führte
er Maud , die sich innig an ihn schmiegte, über das Parkett .
Ein Paar nach dem anderen gesellte sich zu ihnen , bis die
Majorin isoliert dastand .

Um zehn Uhr verließ sie das Fest .
Sie war erledigt . Friedrich Karls energisches Auftreten

fand begeisterte Zustimmung , man bekannte offen , daß das
feminine Element zu stark geworden sei, und als nach zwei
Tagen eine junge Dame in der Untergrundbahn auf dem

Pfarrkirchen haben schnelle Aufklärung gefunden . Es ist ge¬lungen , den Dieb in der Person eines 15jährigen Burscheneines fremden Hausierhändlers festzustellen und dem Amts¬
gericht einzuliefern . — In der Nacht wurde der ganze Be-
stand an jungen Hühnern (50—60 Stück ) aus den, Stall
des hiesigen Reiferspitals gestohlen . Von den Einbrechern
fehlt noch jede Spur .

Deuron , 14. Juli . Besuch . Zur diesjährigen Zusam¬
menkunft kath - Theologieprofessoren wurde die Benediktiner -
Abtei im stillen Donautnl gewählt - Schon am Samstag nach¬
mittag waren Herren der Universität Tübingen und Frei¬
burg , sowie aus Dillingen hier eingelroffen . Bei der Be¬
sichtigung des Klosters ist besonders der Besuch des Palinp -
ssst -Jnstituts hervorzuheben . Das Palinpsest -Photographie -
Verfahren wurde zum Entziffern von alten Schriftstücken er¬
funden . Diese Technik ist von weittragender Bedeutung für
das Studium der Bibel , der Exegese und der Schriften der
ersten christlichen Jahrhunderte . ..

Berg , OA . Navensbnrg , 14 . Juli . Neues Rakhaus .
In aller Sülle wurde das neugsbaute Rathaus in Ektishofen
eingeweihk und bezogen . In das bisherige Aathauslvkal
kommt als Notbehelf ein drittes dringend notwendiges
Schullokal , bis die zurzeit überlasteten Gemeindefinanzen
eine andere endgültige Lösung der Schutha ^ srage erlauben .

Tekkncmg, 14. Juli . Verbesserung der Wasser¬
leitung . In der leisten Gemeinderatssitzung erörterte
Oberbaurat Groß vom Wasserversorgungsämt Stuttgart
den Plan zur Verbesserung der städtischen Wasserleitung
durch eine Hochdruckanlage . Es sollen zwei Quellen neu
hinzugenommen , der eine der Sammelbehälter vergrößert
und das Wasser mit zwei elektrischen Pumpen in einen Hoch -
druckbehäiter gepumpt werden . Die Kosten sind auf rund
56 000 -4t veranschlagt und zu ihrer Bestreitung steht eiy,e
Anleihe von 50 000 -4t zur Verfügung -

Berg OA . Tettnang , 14. Juli . In Gottes Hut . ? /Nch
beendigten Feldarbeiten vermißten die Bucherschen Ehe-eute
ihr 4jühriges Knäblein auf dem Acker . Sie suchten die Nacht
hindurch , und morgens fanden sie es wohlbehalten schlafend
in einem Kartoffelacker . Das Kind war von den Eltern
weggelaufen und hatte sich abends ermüdet im Feld nieder¬
gelegt . Der scharfe kalte Nordostwind hatte es im tiefen
Schlaf nicht gestört .

Vom Bodensee , 14. Juli . Neuer Landungssteg .
In Meersburg ist der neue Landesteg an der Außenmole
jetzt in Betrieb genommen worden , wodurch sich der
Dampserverkehr erheblich schneller abwickeln wird .

Vom bayerischen Allgäu , 14 . Juli . Unfall . Lehrer
Radler von Aach stieß bei Thalkirchdo : f mit seinem Motor¬
rad mit einem Fuhrwerk zusammen . Rädler wurde vom
Rad geschleudert und erlitt innere Verletzungen .

Tamm , OA . ListwigÄnrg , 14 . Juli . Aufgeklärter
lieber lall . Gestern aelang es , den Rohling , der die 80-
jährige Witwe Seybold überfallen , mißhandelt und geknebelt
hat , in der Person des 35jährigen Taglöhners Kar ! Zibold
von Markgröningen sestznnehmen . Zibold ist ein sih ' - cht be¬
leumundeter Mensch und hat schon mehrmals mit den Ge¬
richten zu tun gehabt .

Bietigheim , 14 . Juli . Ins Auge geschossen . Meh¬
rere junge Leute vergnügten sich mit Bolzenschießen aus
einer Hinterladeflinke . Durch ungeschicktes Handhaben der
Flinte beim Laden ging ein Schuß frühzeitig los und der
Bolzen drang einem jungen Mann in das rechte Auge .

Heilbronn , 14. Juli . Bau der Straßenb ahn nach
Neckargartach . Gestern nachmittag wurde der Vertrag
zwischen der Gemeinde Neckargartach und der Heilbronner
Straßenbahn A . - G . unterzeichnet . Es handelt sich dabei
um den vom Gemeinderat Neckargartach genehmigten Plan
einer Straßenbahn auf der linken Neckarseite an der Che¬
mischen Fabrik vorbei .

Der hiesige Gastwirt Josef Roca wurde nach längerer
Verhandlung verurteilt wegen Vergehens gegen das Nah¬
rungsmittelgesetz zu 100 -4t , wegen Vergehens gegen das
Weingesetz zu 200 -4t , wegen schlechter Buchführung zu
80 -4t und wegen Nichtanzeige von gezuckertem Wein zu
20 - 4t Geldstrafe . Einige weitere Angeklagte erhielten ge¬
ringere Geldstrafen wegen Beihilfe . Roca hat in vier Fällen
Wasser in den Wein gemischt und in den Vorkehr gebracht ,
ein andermal spanischen Wein gezuckert, ohne dies zu kenn¬
zeichnen. Der Richter bedauerte , daß sich bei den meisten
Weinprozessen infolge schlampiger Buchführung keine klaren
Nachweise führen lassen.

Bahnhof einen Konstabler heranwinkte , um einen ahnungs¬
losen jungen Mann aus den Südstaaien verhaften zu lassen
wegen unsittlichen Benehmens , da zuckte der Konstabler
wortlos die Achseln und wäre von den weiblichen Fahr¬
gästen fast verprügelt worden .

Das Fest ging weiter .
Es stellte an Friedrich Karls Nerven wirkliche Anforde -

runaen . Nicht nur der Präsident der Staaten , auch die
Präsiden der verschiedensten Reimklubs , das gesamte füh¬
rende Newyork , alle, alle wollten sie mit dem bedeulenden
Manne Worte wechseln. Männer , die über Tausende von
Personal geboten , unter anderem der große Bankier Lloyd,
der Petroleumkönig Snoker , sie rissen sich um Friedricy
Karl .

Ein solcher Bursche war ihnen eben doch noch nicht vor¬
gekommen . Schier eine Leidenschaft für den Sieger des
^Goldenen Preises " entfachte sich .

Gegen zehn Uhr fand das große Diner im Moorefieldschen
Palaste statt . Hunderte von Dienern schleppten die köst¬
lichsten Speisen , kredenzten die edelsten Weine . Die Kron¬
leuchter warfen ihr blendendes Licht auf die versammelte
glänzende Schar . Juwelen blitzten , leuchteten wie die zau¬
berhaften Klänge des berühmten Zigeuner -Orchesters „Ma -
ransa " .

Mister Moorefield hielt eine ungemein herzliche An¬
sprache, der sich eine endlose Reihe Trinksprüche anschloß -

Als die Tafel aufgehoben war . sprach Moorefield sein
Kind ein paar Augenblicke.

„Du bist glücklich , Maud ?"
„O, wenn du wüßtest , wie selig !"
„Er wird dich wieder verlassen , Maud ."
„Er hat mir versprochen , mich lieb zu haben , drei Tage

lang , Vater ! Fühle doch , wie mein Inneres voll Freude
ist .

"
„Und dann , mein Kind ?"
„Dann ! — Davon sprich nicht . Drei Tage Glück . O , das

ist soviel, daß ich es kaum fassen kann . Bin ich schlecht,
Vater ? Tue ich Unrecht ? "

Der alte Mann war noch befangen . Aber das ungeheure
Glücksgefühl , das sein Kind erfüllte , riß auch ihn mit . Das
Quälende in seiner Seele löste sich , und ein Gefühl des
Frohwerdens hob ihn emvor .

(Fortsetzung folgt .)



Tübingen. 14. Juli . Freispruch . In der gestrigen
Verhandlung der Großen Strafkammer in der Bsrufungs -
sache des Fabrikanten Senator Max Feßler in Pforzheim
weqen fahrlässiger Tötung anläßlich eines Autounfalls wurde
Feßler unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
sreigesprochen .

Baden
Karlsruhe . 14 . Juli . Das Staatsministerium hat dem

Volksschüler Karl Bühler in Haßmersheim , der einen Schü¬
ler unter eigener Lebensgefahr vom Tod des Ertrinkens
rettete, zu Händen seines gesetzlich » Vertreters die badische
Rettungsmedaille verliehen.

Pforzheim , 14. Juli . 3m Stadtkeil Brötzingen trieben
abends einige junge Burschen in einem auf Skockhöhe ge¬
diehenen Neubau allerlei Unsinn . Dabei turnte der 15 )4
Jahre alte, zurzeit arbeitslose Lehrling Eugen Kienzler, Sohn
des in Brötzingen wohnenden Totengräbers Kienzler, im Erd¬
geschoß an der obersten Kellerstaffel. Diese löste sich plötzlich
und fiel dem zu Boden gestürzten Burschen auf die Brust .
Er starb während der Verbringung ins Krankenhaus .

Mannheim , 14. Juli . Das Schwurgericht verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung den 23 Jahre alten Schmied
Georg Friedrich Großmann aus Friedrichsfeld, der bekannt¬
lich am 24 . Januar seine 15jährige Schwester mit einer
Eifenstanae schwer verletzt und dann erwürgt hatte, zu 8
Jahren Zuchthaus wegen schwerer Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode. Der Staatsanwalt hatte 12 Jahren
Zuchthaus wegen Totschlag beantragt . Erschwerend kam
für den Angeklagten in Betracht die Scheußlichkeit seiner
Tat , sowie sein Verhalten nach derselben . Die Ehrenrechte
wurden ihm auf die Dauer von acht Jahren aberkannt.

Winkersdorf, 14. Juli . Hier wurde am Hellen Tag in
das Nebenzimmer des Kreuzwirts eingestiegen und die Kasse
des Bauernvereins und der freiwilligen Feuerwehr gestoh¬
len . Dem Dieb fielen etwa 400 Mark in die Hände.

Freiburg , 14. Juli . Nach dem Polizeibericht wurde hier
ein 19 Jahre alter Student aus Hamburg , der als vermißt
galt , aufgegriffen. Der junge Mann will vor vier Wochen
in Stuttgart einem französischen Werber für die Fremden¬
legion in die Hände gefallen sein , der ihn nach Kehl ver¬
schleppte. Hier sei er aber wegen Untauglichkeit zum Heeres¬
dienst wieder entlassen worden.

Ueberlingen, 14. Juli - In der Nacht zum Dienstag wurde
der Schlosser Frick von hier in Sipplingen mit einer schweren
Verletzung aufgefunden. Man nimmt an , daß er von einem
Automobil überfahren und eine Strecke geschleift worden ist.

Ittendorf bei Ueberlingen, 14. Juli . Die 12 I . a . Tochter
Luise des Hermann Eppler in Wirrensegel stürzte beim Heu-
abladen so unglücklich auf den Heuboden, daß sie einen Schä¬
delbruch erlitt . , -
^ Lörrach, 14. Juli . Der Zollsekretär Schneider aus Bal-
tersweil , der auf dem Zollamt in Well Zollgelder in Höhevon 1400 Mark unterschlagen hatte , wurde zu einem Jahr
Gefängnis , abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft verurteilt .

Lokales .
Wildbad , den 15 . Juli 1926 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr wird der mit
so großem Beifall aufgenommene Sensationserfolg der
Reinhardt -Bühnen in Berlin und Wien „Gesellschaft"
(Loyalstes) , Komödie mit kriminellem Einschlag, zum zweiten
Male gegeben. Die Aufführung geht in derselben vorzüg¬
lichen Besetzung in Szene . — Freitag 8 Uhr folgt das
reizende Kostüm-Lustspiel „Ein Glas Wasser " von Eugen
Scribe , in der Bearbeitung von Otto Stockhausen. —
Samstag 8 Uhr gelangt der moderne Tanz -Operetten -
Schlager „Die vertauschte Frau " von Walter Kollo zur
Aufführung . Die Hauptpartien liegen in Händen von :
Marie Luder , Trude Reis , Walter Fischer-Achten, Ludwig
Lang , Norbert Scharnagl und Egid Torriff . — Sonntag
8 Uhr findet die Wiederholung der beliebten Operette
„ Schwarzwaldmädel " statt .

Kursaalkonzert . Mit Rücksicht auf das Programm
unserer heutigen Solistin , Frl . Elfe Domberger , Konzert¬
sängerin in Pforzheim , welche ausschließlich Werke italie¬
nischer Komponisten zum Vortrag bringt , kann das ange¬
kündigte Orchesterprogramm, die sts- ckur-Sinfonie Nro . 4
von Anton Bruckner und die Akademische Fest -Ouvertüre
von Ioh . Brahms , nun erst in einem späteren Konzert
zur Ausführung kommen. Wir werden im heutigen Kon¬
zert also auch vom Orchester nur italienische Musik zu
hören bekommen .

Leichtathletik . Beim Sportfest in Ispringen am ver¬
gangenen Sonntag , konnte Karl Dommer vom Arb .-
Sport -Verein im 3-Kampf unter 64 Konkurrenten den
2. Preis erringen . Resultat : 100 -Meter -Lauf 12,2 Sek.,
Kugelstoßen 7,55 m , Hochsprung 1,30 m .

Glück im Unglück . Aus dem Mansardenstock eines
der städtischen Wohnhäuuser in der Rennbachstraße stürzte
gestern mittag ein etwa 3 Jahre altes Mädchen . Glück¬
liche Umstände milderten den Fall , sodaß das Kind mit
einem doppelten Beinbruch davonkam . Es war mit einem
Kiffen abgerutscht und fiel zunächst auf eine Holzbeige.

Sitzung des Gemeinderats am 13. Zuli 1926 .
Anwesend : Vorsitzender und 14 Mitglieder .
Kleinkinderschule in S p r oIlenhaus . Jur Er¬

richtung einer Schutzhütte am Spielplatz der Kinder im
Staatswalde oberhalb des Schulhauses wird ein Kosten¬
beitrag von 260 bewilligt .

Friedhof in Sprollenhaus . Der Gemeinderat
nimmt Kenntnis von dem Schreiben des Forstamts Wild -
bnd vom 25 . Februar 1926 und 19 . Juni 1926 betreffseiner Ueberlassung einer Waldfläche zur Herstellung eines
Friedhofs für die Parzellen Sprollenhaus und Nonnenmiß .Es wird vorgeschlagen, nochmals eine Besichtigung der in
Betracht kommenden Plätze an Ort und Stelle vorzu¬nehmen.

Abgabe von Bauplätzen . Bei der Versteigerungam 10. Juli ds . Is . verblieben die zum Zwecke der Be¬
schaffung weiterer Wohnungen von der Stadt abgegebenen
Bauplätze von je ca . 5 ur an der Paulinenstraße Z dem
Schreiner Ehr . Weimert um 1 ^ 75 zZ je qm - -- 875

6 dem Zimmermeister Karl sSchlüter um 75 zZ je qm— 375 L dem Malermeister Schlegel um 40 ^ je
qm — 200 Mit dem Bau der Wohnhäuser ist binnen
6 Wochen zu beginnen . Bei dem Bau dürfen nur hiesige
Handwerker und Arbeiter beschäftigt werden.

Notstandsarbeiten . Nach Mitteilung des Tele¬
graphenbauamts Tübingen vom 1 . Juli ds . Is . wird die
Verlegung des hiesigen Fernsprecher -Ortsnetzes in Kabeln
ab Mitte September ausgeführt werden , wodurch für einen
Teil der hiesigen Erwerbslosen eine Arbeitsgelegenheit ge¬
geben sein wird .

Konzerte der Kurkapelle . Der Gemeinderat
nimmt Kenntnis vom Erlasse des Finanzministeriums vom
28 . Juni 1926 , wonach bezüglich der Sonntagskonzerte
der Kurkapelle in der Trinkhalle und auf dem Kurplatz
der frühere Zustand wieder hergestellt wird .

Vermietung von Dienstwohnungen an Kur -
gäste . Durch die Vermietung der Dienstwohnungen der
hiesigen Beamten usw . an Kurgäste fühlen sich Oie hie¬
sigen Gastwirte , Pensionsinhaber und Zimmervermieter
geschädigt. Es wird angeregt , ein allgemeines Verbot
der Vermietung von Dienstwohnungen an Kurgäste her¬
beizuführen . Der Gemeinderat will zunächst von einer
solchen hart wirkenden Maßnahme absehen, er spricht aber
die Erwartung aus , daß sich die Beamten und Mieter
der jtädt . Wohnungen mit Rücksicht auf die augenblickliche
Notlage des hiesigen Fremdenverkehrsgewerbes bei der
Vermietung ihrer Zimmer möglichster Zurückhaltung be¬
fleißigen und wo es irgend angeht , am besten für den
Rest der heurigen Badezeit auf weitere Vermietungen
verzichten .

Akkumulatorenbatteriehaus . Die Herstellung
eines Bodens im neuen Batteriehaus aus feuerfesten
Klinkern wird an die Firma Baumgärtner und Beck in
Stuttgart um den Betrag von 2419 Mk. , womit diese
Firma das niederste Angebot einreichte, vergeben.

Turn - und Fe st Halle . Es wird angeordnet , daß
bei künftigen Veranstaltungen die beteiligten Vereine die
Aufstellung und Entfernung des Podiums und der Theater¬
bühne auf ihre Kosten bewerkstelligen lassen müssen .

Ortsweg in Sprollenhaus . Zur Beschotterung
des Ortswegs in Sprollenhaus werden von der Staats¬
straßenverwaltung 200 cbm Ausbruchschotter von der
Staatsstraße zum Preise von 2 Mk. 80 Pf . je cbm über¬
nommen , da sich dieser Schotter gut bewährt hat . Der
Aufwand für die Zufuhr wird auf 740 Mk. berechnet, so
daß sich der Gesamtaufwand auf 1300 Mk. belauft .

Es folgen noch kleinere Gegenstände und Verwaltungs¬
sachen .

Wer muß eine Fahrkarte kaufen ? Nicht selten ziehen
sich bei Bahnfahrlarten Reisende Unannehmlichkeiten und
Strafen zu , weil sie der irrigen Meinung sind, Kinder bis
zum 6 . Lebensjahr würden frei befördert. Ebenso bestehtoft Unklarheit, bis zu welchem Alter nur der halbe Fahr¬
preis zu zahlen ist . Es sei daher darauf c merksam ge¬
macht , daß auf der Eisenbahn Kinder nur bis zum voll¬
endeten 4. Lebensjahr frei fahren können , vorausgesetzt,
daß für sie kein eigener Platz beansprucht wird . Vom voll¬
endeten 4 . Lebensjahr an ist eine halbe, vom vollendeten
10 . Lebensjahr an eine ganze Fahrkarte zu lösen.

Me Fahrpreisermäßigung für Iugendvereine. Iugend -
pflegevereine, die einem in den Landesausschuß für Jugend¬
pflege aufgenommenen Verband angehören, bedürfen zur
Erlangung von Fahrpreisermäßigungen lediglich des Aus¬
weises des Landesausschusses . Zweckmäßig werden die An¬
träge und Auflagen durch den zuständigen Landesverband
beim Landesausschuß für Jugendpflege einaereicht.

Amsahstenervergünskigung für Turn - und Sportvereine .
Es sei daran erinnert , daß Vereiye , die der körperlichen Er¬
tüchtigung des Volks durch Leibesübungen dienen , für ihre
Einnahmen aus den Eintrittsgeldern , dem Verkauf von Pro¬
grammen und Vereinsabzeichen, sowie der Vermietung von
Uebungsstätten und Geräken von der Umsatzsteuer befreit
sind , wenn die Einnahmen nachweislich überwiegend für
Zwecke der körperlichen Ertüchtiaung des Volks durch Lei¬
besübungen verwendet werden.

Vom Beerensammeln. In unserer beerenreichen Heimat
ist das Beerensammeln im Sommer eine Lieblingsbes häf-
tigung von groß und klein. Jedoch gibt es auch beim Veeren-
sammeln besonders für Kinder mancherlei Gefahren . Nichtnur , daß eine Reihe von Pflanzen und Sträuchern , deren
Früchte die Kleinen zum Genuß verlocken, infolge ihrer Un¬
genießbarkeit aber gesundheitsschädlich sind, häufig Unan¬
nehmlichkeiten Hervorrufen, man findet jetzt auch im Wald
die Früchte verschiedener Giftpflanzen, die durch ihre schöne
Färbung zum Pflücken einladen . Vor allem gilt das für die
Früchte der Nachtschattengewächse . An lichten Plätzen im
Wald reizt jetzt die Tollkirsche mit ihren wie saftige tief-
schwarze Kirschen aussehenden Früchten. Bekanntlich gehört
die Tollkirsche, die Kinder so oft zum Genuß verleitet, zu
den gefährlichsten Giftpflanzen. Sie ruft nach dem Genuß
die bekannten Vergiftungserscheinungen: Uebelwerden, Ohn¬
macht , Schwäche hervor, die zum Tod führen können . Auch
der schwarze Nachtschatten mit seinen heidelbeerartigen
Früchten ist sehr gefährlich . Er gedeiht an Schutthäufen und
auf Aeckern. Neben ihm wächst das Bilsenkraut, das mit
seiner Kapselfrucht an den Mohn erinnert . Aber die Kör¬
ner der Bilsenkrautkapsel enthalten das stärkste Gift, das
beim Genuß auch kleiner Mengen den Tod zur Folge hat-
Zwischen Himbeeren und Brombeeren im Gebüsch gedeiht
der bittersüße Nachtschatten mit seinen länglichroten Beeren-
Im Wald selbst ist noch die Einbeere zu nennen, deren blau¬
schwarze Frucht zwischen den vier Blättern sitzt und ganz
verlockend aussieht . Auch die roten Früchte des Seidelbast
sind gistiq und der Stechapfel, der aus Schutthäufen gedeiht ,
trägt eine Kapselsrucht , die giftige Samenkörner enthält . Die
Giftpflanzen erkennt man am scharfen Geruch , den man be¬
sonders beim Zerreiben der Blätter bemerkt . Den Kindern
sollte immer wieder eingeschärft werden, keine Beeren zu
sammeln oder zu essen , die sie nicht kennen : „Sei auch die
Beere noch so schön , kennst du sie nicht, so laß sie stehn .

" Auch
sollte nach dem Beerengenuß möglichst das Wassertrinken
vermieden werden.

Giftpilze
Die Pilzzeit beginnt, und damit wieder die Möglichkeit ,

sich durch den Genuß giftiger Pilze den größten Gefahren
auszusetzen . Wer Pilze nicht kennt , sollte lieber die Hände
davon taffen. Jedenfalls muffen leichtfinnige Sammler

daraus aufmerksam gemacht werden, baß"
sie durcks Mb

Harmlosigkeit und Unkenntnis viel Unheil stiften können :
Man verschaffe sich doch , wenn man einmal gern Pilze

sammelt , eine Pilztafel und sehe sich die einzelnen Arten
genau an - Die Unterscheidung ist nicht so schwierig , be¬
sonders dann nicht , wenn man sich von einem Kenner hat
ausklären lassen. Wertvoll ist , daß die Unterweisung heute
fast in allen Schulen durchgsführt wird. Wenn Kinder
Pilze in der Schule besprochen haben, werden sie später
kaum in Versuchung kommen , giftige und eßbare Pilze zu
verwechseln , da gründlicher Anschauungsunterricht das Ver¬
ständnis sehr begünstigt .

Immerhin soll nicht versäumt werden , auf ein vaar der
giftigsten und zugleich schönsten Pilze hinzuweisen . Gerade
die Pilze mit den leuchtenden Farben und der herrlichsten
Bemalung sind häufig giftig . Da ist vor allem derFliegen -
pilz zu nennen. Der rote Schirm hat weiße Tupfen . Ent¬
zückend blitzt er durch das Walddunkel zwischen den grünen
Farben und den braunen Baumwurzeln . Sein Stiel istinnen mit einem seinen Mark gefüllt . Faßt man ihn an , so
ist er widrig klebrig . Man wird im allgemeinen kaum in
Versuchung kommen , ihn zu brechen- Aber der Birken »
reizker ist leicht mit dem eßbaren Eierschwamm zu ver¬
wechseln. Nur unterscheidet sich sein Rand von diesem durch
Behaarung . Dem Steinpilz ähnelt der Herenschwamm
sehr, den man auch Saupilz nennt : schneidet man ihn durch,
so läuft er sofort dunkel an , was immer ein gefährliches
Zeichen ist . Die Stinkmorchel ist nicht weniger giftig :
Ihr Geruch warnt indessen auch schon den Pilzunkun-digen.
Sehr ähnlich dem Champignon ist der K n o l l e n blätter¬
schwamm , nur , daß sein Stengel unten dicker ist . Wenn
man Champignons sucht , kann man sehr leicht ein Opferder Verwechslung mit diesem Pilz werden : man achte des¬
halb immer genau auf den Stiel . Den Schwefelkopferkennt man an seiner gelben Farbe , den Satanspilzan seinem roten , dickflüssigen Saft .Wer sich diese Pilzarten eingeprägt hat, kann getrost der
Freude des Sammelns nachgehen . Es ich ein hoher Genuß,wenn man diese schönen Kinder des Waldes suchen kann .Manchem macht das Suchen mehr Vergnügen als das Essen,und es braucht nicht erst darauf hingewiesen zu werden,daß diese Tätigkeit neben der Entdeckerfreude zugleich derGesundheit sehr dienlich ist.

Meine Nachrichten aus aller Wett
Lochow-Denkmal. In Pekkus (Mark ) wurde ein Denkmal

für den Züchter des weltberühmt gewordenen Petkuser
Saatroggens , Ferdinand von Lochow , enthüllt.

Ein Görresdenkmal. Im Herbst dieses Jahrs soll in
Koblenz der Grundstein zu einem von der Stadt zu errich¬tenden Denkmal für Joseph Görres gelegt werden.

Deutscher Ostasienflug . Die deutsche Lufthansa bereitet
einen Flug nach Ostasien vor mit zwei dreimotorigen Jun¬
kersmaschinen . Es handelt sich um einen Gegenbesuch in
Japan .

300 000 Rosen in Blüte. Auf der Jubiläumsgartenbau -
Ausstellung in Dresden sind in der Rosensonderschau derzeit
ungefähr 300 000 Nosen in voller Blüte und unzählige Kno¬
spen gehen der Entfaltung entgegen. Außerdem sind in
den Hallen die neuesten Züchtungen des In - und Auslandes
zur Schau gestellt.

Fälschung von Beyer - Heilmitteln. Auf Grund einer An¬
zeige der Farbenfabriken vorm. I . A . Beyer in Leverkusen
(Rheinprovinz) veranstaltete die Kriminalpolizei in Hal,einem Ort in der Nähe von Brüssel , eine Haussuchung , wo¬bei sie alle zur Erzeugung pharmazeutischer Artikel notwen¬
digen Einrichtungen vorsand, die sie beschlagnahmte , ebensowie 200 000 Tuben für Beyer-Aspirin. Im Zusammenhangdamit wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Eine Lampe gegen Fälschungen. Die Hanauer Quarz-
lampengesellfchaft , die mit der A . E .G. zusammenhängk , soll
nach einem Berliner Blakt eine Quarzlampe erfunden haben,mit deren Hilfe es leicht ist, Fälschungen von Urkunden,Briefmarken , Aktien und anderen Wertpapieren zu erken¬
nen . Bei einer Vorführung vor einem Kreis von Sachver¬
ständigen leuchteten drei bis vier Sorten Papier , die bei
Tageslicht alle dieselbe gleiche Farbe haben, unter der
Analysen-Quarzlampe verschieden auf. Fälschungen, die
durch Ausradierung oder Zusätze vorgenommen wurden,konnten sogleich sestgestellt werden. Ebenso leuchten ver¬
schiedene Tinten , die mit bloßem Auge nicht voneinander zuunterscheiden sind , so verschieden auf, daß jede Aenderung
sofort wahrgenommen werden kann.

Das neue Aeberseekabel London-Reuyork. Die Verlegungdes Hauptabschnitts des neuen Kabels zwischen England und
Amerika , von Penzance am Südwestzipfel von Cornwall
nach der Robertsbucht in Neufundland, ist beendet . Dieser
Abschnitt des Kabels mißt annähernd 35 000 Kilometer;
hierzu kommt noch die Verbindung von der Robertsbucht
nach Neuyork mit 1750 Kilometer. Es ist das zwanzigste
durch das Atlantische Meer geführte Kabel , übertrifft jedoch
seine Vorgänger um das zehnfache an Leistung , da es nach
beiden Richtungen gleichzeitig zur Uebermittlung von 2500
Buchstaben in der Minute eingerichtet ist.

Unwetter. Infolge Dammrutsches entgleiste bei Dasing
(Linie Eisenach—Augsburg) ein Personenzug mit Lokomo¬
tive und acht Wagen. Der Sachschaden ist bedeutend. Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden .

In der Provinz Sachsen wurde die Ernte von mindestens80 000 Hektar durch die Unwetter vernichtet .
Geldfälscher . Zwei aus Serbien zugereiste Brüder na¬

mens Therle verfertigten in Düsseldorf für 50 Millionen
falsche Dinarnoten , wovon sie 10 Millionen in Deutschland ,
Holland , Belgien und Luxemburg verausgabten . Der eine
der Fälscher hat sich der Strafe durch die Flucht entzogen,der andere sitzt in Deutschland in Untersuchungshaft und
wird sich demnächst vor dem Schwurgericht in Düsseldorf zuverantworten haben . Vom Zuchtpolizeigericht in Luxem¬
burg wurden sie vorerst zu je 6 Monaten Gefängnis und
500 Franken Geldstrafe verurteilt .

Die Brücke über den kleinen Belt. Die Arbeiten an der
Eisenbahnbrücke über den Kleinen Belt sind auf den beiden
Landseiten — auf der Insel Fünen und an der Ostküste Jüt¬lands — so weit vorgeschritten , daß die dänische Regierung
jetzt den Vau der eigentlichen Brücke öffentlich ausgeschriebenhat . Die Kosten werden auf rund 35 Millionen Mark ge.
schätzt . Vier Pfeiler , die durchschnittlich in dreißig Meter
tiefem Wasser stehen , werden bei einer höchsten Spannweite
von 217 Meter die Brücke tragen , die ein Gewicht von etwa
11000 Tonnen haben wird . Die 825 Meter lange Fahrbahnder Brücke wird ungefähr 33 Meter über dem Wasserspiegel
des Belts liegen , der an dieser Stelle eine größte Tiefe von.
40 Meter hat,



Andreas Hofer-Denkmal in Kufstein. Am letzten Sonn¬
tag wurde in Kufstein (Tirol ) das Andreas Hofer -Denkmal
enthüllt. Aus Tirol, Oesterreich , namentlich aus Bayern und
aus dem ganzen Reich , waren etwa 10 000 Fesigäste in Son¬
derzügen eingetroffen . Die Feier gestaltete sich zu einer
großartigen Kundgebung gegen die italienische Tyrannei und
für den ZusammenschlußDeutschlands und Oesterreichs. Na¬
mens des deutschen Heeres legte General von Berg einen
Kranz am Denkmal nieder. Unter stürmischem Jubel wurde
der Bürgermeister von Kufstein beauftragt, telegraphische
Begrüßungen an den Reichspräsidenten von Hindenburg
und den österreichischen BundeHpräsidenten zu senden.

Die Schnelligkeit der Gcsehgebungsmaschine von heute
beleuchtet ein Blick in das Reichsgesetzblatt, dessen Umfang
von 666 Seiten im Jahr 1908 auf 2318 im Jahr 1920 ge¬
stiegen ist , um dann etwas zu sinken . Im Jahr 1925 um¬
faßte jedoch das Reichsgesetzblatt mit 1636 Seiten immer
noch etwa zweieinhalbmal fo viel als 1908.

Zeugniszwangsverfahren gegen einen Schriftsteller. Der
Schriftsteller Leo Lania hakte in einer Schrift behauptet, in
Deutschland finden Waffenschiebungen statt. Die Staats¬
anwaltschaft forderte Lania auf, seine Gewährsmänner zu
nennen . Er lehnte dies aber ab und verschanzte sich hinter
das Preßgesetz. Das Gericht hat nun Lania aufgeforöerk ,
sich am 16. Juli zum Antritt einer 16käg !gen Hafk zu melden .
Die Haft soll unter Umständen bis zur Beendigung des gegen
Lania eingeleiteten Strafverfahrens verlängert werden .

Ein französisches Kampfflugzeug auf deutschem Boden
verunglückt. Am 13 . Juli ging aus dem Flugplatz in Fürth
( Bayern) ein großes dreimotöriges Flugzeug neuester Art,
das angeblich seine erste Verkehrssahrt von Paris nach Prag
ausführte , nieder, um das Benzin nachzufüllen. Nach einer
halben Stunde erhob es sich wieder, in einer Höhe von etwa
100 Metern explodierte aber der Benzinbehälter , und das
Flugzeug geriet in Brand . Der Führer und der Beobachter
sprangen ab ; ersterer erlitt mehrere nicht lebensgefährliche
Verletzungen, letzterer hatte schwere Brandwunden . Die bei¬
den Mechaniker wurden unter den Trümmern des Flug¬
zeugs begraben und sind vollständig verbrannt - — Die Un¬
tersuchung hat ergeben, daß es sich um ein französisches
militärisches Kampfflugzeug handelt, das mit
allen Einrichtungen zur Aufnahme von Maschinengewehren,
Bomben usw. ausgerüstet war . Nach einem Vorgefundenen
Zettel sollte das Flugzeug nach Belgrad gebracht werden
mit Zielrichtung Konstantinopel.

Amtsenthebung von Direktoren. In der Badischen Giro¬
zentrale in Karlsruhe wurden drei Direktoren ihres Amtes
enthoben. Durch verfehlte Spekulationen , die mit den Unter¬
schlagungen bei der Sparkasse in Baden -Baden Zusammen¬
hängen, haben sie große Verluste erlitten ; der Verlust der
Girozentrale soll verhältnismäßig nicht bedeutend sein . Ge¬
gen den Direktor der Sparkasse in Baden - Baden ist Anklage
wegen Untreue eingeleitet.

kokainschmuggel. Am Bodensee ist man einer ausge¬
dehnten Schmugglergesellschaft auf die Spur gekommen, die
seit Monaten Kokain , Gold und Platin von Deutschland über
Vorarlberg nach dem Balkan schmuggelte . Mehrere Mit¬
glieder der Bande sind verhaftet worden.

Autounglück . Infolge Versagens der Steuerung stieß ein
von dem Regierungsbaumeister Gentzeke geführter Kraft¬
wagen aus der Straße Hirschberg - Boberrohrsdors (Schle¬
sien ) auf einen Baum und Überschlag sich . Der Führer wurde

leicht , dagegen der andere Insasse,
' Pfarrer a . D . Gentzeke

aus Labes in Pommern , tödlich verletzt .
Einträglichkeit bes Schnapsschmugaels. Von dänischen

Zollbeamten wurde kürzlich eine Schnapssendung von 220
Hektoliter, die von Kiel aus nach Dänemark eingeschmuggelt
werden sollte , abgefangen . Es wurde ermittelt, baß das
Haupt der Schmugglerbande ein 1919 aus dem Osten zu¬
gewanderter Händler ist , der jetzt ein reicher Mann ist und in
einem der kleinen Badeorte bei Kiel eine Villa besitzt. Der
Mann ist im Volk allgemein als Groß-Schmuggler bekannt,
er schmuggelte in den ersten Jahren , namentlich aus Däne¬
mark, auch viele Waren nach Deutschland ein, dir er dann
mit einem Gewinn von 300 bis 500 Mark verhandelte . Für
den Schmuggel konnte er sich nach und nach 6 Schnellboote
anschaffen , die in verschiedenen Häfen stationiert sind .

Einbruch in eine Bank. In der Bauernbank in Oslo
(Norwegen ) wurden durch Einbruch mehrere hunderttausend
Kronen gestohlen .

Selbstmord. Der Dresdener Rechtsanwalt Dr . Henkel
hatte Geschäfte und Privatpersonen in der Schweiz um
20 000 Franken geschädigt. Als er von der Polizei in Zürich
verhaftet wurde , erschoß er sich auf der Polizeiwachkstube.

In München hat sich der Kunstmaler Reinicke im Alter
von 66 Jahren wegen eines schweren Nervenleidens das
Leben genommen. _

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 11. Juli . 4 .20 , Kriegsanleihe 0,485 , Franz .

Franken 188 zu 1 Pf . St ., 38 .75 zu 1 Dollar ; Belg. Franken 203 .50
zu 1 Pf . St .

Berliner Geldmarkt, 14 . Juli . Tägl. Geld 4—5 v . H ., Monats¬
geld 5,5—6,5 v . H ., Warenwechsel 5 v . H ., Privaldiskont 4,5 v . H .

Der deutsch-schweizerische Handelsvertrag wurde am 14. Juli in
Bern unterzeichnet wird am 15 . Juli im Reichsanzelger ver¬
öffentlicht .

Der Sichtvermerk zwischen Deutschland und Schweden wird
vom 1 . Oktober 1926 ab aufgehoben .

Lustlinie München—Hannover. Die Deutsche Lufthansa nimmt
am 15 . Juli den neuen Betrieb München—Erfurt —Hannover bis
31 . August auf.

Die deutsche Reise - Schisssslotte besteht im Jahr 1926 insgesamt
aus 69 Schiffen mit einem Gehalt von 698 767 Brutknregister-
tonnen . Bon diesen Schiffen vermitteln den Verkehr nach Nord¬
amerika 16, Südamerika 24, Kuba - Mexiko 4 , Westindicn 3 , Afrika
9, Ostasien 12, Australien 1 (vor dem Krieg 4—6).

Reue Gefahren für den deutschen Weinbau. Der deutsche Wein¬
bauverband hat bei der Reichsregierung telegraphisch dagegen Ein¬
spruch erhoben , daß der vorläufige deutsch-französische Handels¬
vertrag zu den Italien und Spanien gewährten Begünstigungs-
sätzen abgeschlossen werde , wozu von französischer Seil « der Ver¬
such gemacht wird. Cs müssen unter allen Umständen Sicherungen
dafür geschaffen werden , daß in den Zollsätzen der Entwertung
des französischen Franken und der dadurch herbsigeführ-
ten Senkung der französischen Weinpreise seit dem Abschluß des
italienischen Handelsvertrags voll Rechnung getragen werde . Un¬
bedingt unzulässig sei es , die Weinzollsrage durch Rücksichten auf
die Bestrebungen, die Besatzungen zu vermindern, oder durch
die neuen Drohungen und das Vorgehen der feindlichen Ueber -
wachungskommission beeinflussen zu lassen. — Die Reichsrsgierung
hat das Telegramm des Weinbauverbands den deutschen Unter¬
händlern in Paris zur Kenntnis gebracht .

Die Festigung des belgischen Franken . In der belgischen Kam¬
mer erklärte Ministerpräsident Jasper , wenn einmal der Franken

befestigt kstabllMtst ) werde, so WSM? UW AU SIMM Kars WM
unter 200 Franken für das engl . Pfund geschehen.

Der britische Außenhandel ist infolge des Bsrgarbsiterstreiks
im Juni gegenüber dem Juni des Vorjahrs in der Ausfuhr um
8 .75 auf 50 Millionen , in der Einfuhr um 13,5 auf 97,5 Millionen
Pf . St . zurückgegangen . In dem ersten Halbjahr 1926 betrug die
Ausfuhr 338 ( 392) , die Einfuhr 602,5 (677.5 ) Millionen.

Die italienische Geireideernks wird noch fachmännischer Schätzung
50 Mill . Zentner , d . h . 7 Mill . mehr als der Durchschnitts ütrag
ist , erreichen , wenn nicht übersteigen .

Norwegische Seehundsänge. Der erste von den dänisch -n Ge¬
wässern kommende Seehundfänger hat 1000 Großtiere mitgebracht
und die von ihm unterwegs getroffenen Schiffe sollen Fänge von
500 bis 800 Seehunden oder zusammen etwa 9000 Stück gehabt
haben. Insgesamt treiben in den dänischen Gewässern vierzig
Schisse .

Die Wasserstraßen in Polen sind unter der neuen polnischen
Herrschaft arg vernachlässigt worden. Nur etwa 40 Prozent der
Frachten können noch auf dem Wasser bewegt werden. Die Re¬
gierung will nun einen Kohlenkanal bauen lassen, der Oberschlesien
mit Danzig verbindet, ein zweiter West - Oltkanal soll den Fluß
Bug mit dem Pripatj verbinden. Die Kosten sind auf 600 Millio¬
nen Zloty veranschlagt , es ist aber kein Geld vorhanden.

Griechilches Zündholzmonopol. Die griechische Regierung hat
mit dem schwedischen Alsensyndikat einen Vertrag abgeschlossen, der
dem Syndikat den Alleinvertrieb von Zündhölzern in Griechen¬
land ans 28 Jahre überträgt . Das Syndikat hat Griechenland eine
Anleihe zu gewähren.

Slukkgarler Börse, 14. Juli . Die heutige Börse verkehrte in
ruhiger aber fester Haltung. Wesentliche Kursveranderungen ge¬
genüber gestern sind nicht zu verzeichnen . Von den Rentenwerten
waren Wärst . Staatsanleihen weiter stark gefragt. 5prozenlige
Reichsanleiho wurde 0,49 . Borkriegs-Pstmdbriefe blieben ohne
Veränderung ; dagegen waren Goldpfandbriefee teilweise leicht ge¬
steigert .

Würktembergische Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank
Berliner Gekreidepreise , 14 . Juli . Weizen märk . 30 .70—30.50,

Roggen 19 .80—20.50, Wintergerste 19.50 — 20 .40 , Sommergerste
19 .50 , Weizenmehl 38—40, Roggenmehl 28 .50—30 , Weizenkleie
10 .10— 10 .25 , Roggenkleie 11 .30—11 .40, Raps 360—370.

Breslauer Zuckerbörse , 14 . Juli . Für prompte Lieferung Juli
gefordert 29 .50 , für August bezahlt 29,87 , Okt. bezahlt 29 , Okt.-
Dez. bez. 28.75 . Haltung stetig .

Magdeburger Zuckerbörse , 14. Juli . Juli 29, Aug . 29 .25, Sept .
29.50 . Haltung ruhig.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fs
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr ,
Italien 100 Lira
London 1 Pfd Sterl
Neuyark 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D -Oesterr . 100 Schur
Prag 100 Kr
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien I Peso
Tokio 1 ?ftn
Danzig 100 D Guld

13.
Gest
168 .51

9,28
91 .98

111 .20
112 .43
14,29
20,399
4,195

10 .67
81 .20
66,37
59,31
12,423
5,87
1,696
1,971

80.98

Brief
168,93

9,32
92,22

111,48
112,7 l
14,33
20.45 i
4,205

10,71
81 .40
66,53
59.45
12,463
5,89
1,700
1,975

81 .18

14.
Melk,

>68,53
10,03
91,93

111,20
112,37
14,43
20 .401
4,195

10,835
81,20
66.62
59,325
12,421
5,865
1,703
1,969

81 02

Brie,
168,95
10,07
92,17

111,48
112,65
14,47
20,453
4,205

10,875
81,40
66,78
59,465
12,461
5,885
1,707
1,973
81.22

Kraftwagenverkehr.
Es ist festgestellt worden , daß die Beeinträchtigung der

Nachtruhe durch Kraftwagen hauptsächlich dem unsinnigen
Fahren einiger hiesiger Kraftwagenführer und Motor¬
radfahrer während der Nachtzeit zuzuschreiben ist . Die
Polizeiorgane wurden angewiesen , mit aller Strenge gegen
diesen Unfug vorzugehen .

Wildbad , den 14 . Juli 1926 .
Stadtschultkeißenamt .

MW Miinkesteuer
Die mit Abgabe der Getränke-Anmeldnng und -Steuer-

Erklärungen für den Monat Juni d . I . noch im Rückstand
befindlichen Steuerpflichtigen werden an die alsbaldige Ab¬
gabe der Steuererklärungen erinnert .

Der gesamte Verkauf und Selbstverbrauch steuerpflich¬
tiger Getränke (Wein, Most , Schaumwein, Branntwein,
Likör und sonstige Spirituosen) ist in den Steuer- Erklär¬
ungen zu den tatsächlichen Verkaufserlösen genau und voll¬
ständig anzugeben . Die bei Ausführung von Kontroll-
maßnahmen etwa zur Feststellung kommenden Verfeh¬
lungen müssen uunachfichtlich zur Anzeige gebracht
werden.

Ebenso werden Privatpersonen , welche steuerpflichtige
Getränke von auswärts bezogen haben , wiederholt auf die
bestehende Anmeldepflicht hingewiesen .

Stadtschultheißenamt .

W . Forstamt Calmbach a . E .
WWeWIMlms.

Am Montag, den 26 . Juli
vorm . 9 Uhr in Calmbach ,
„Sonne " ans Staatswald 5
Kälbling Abt. 2 , 4, 11 , 12,
19 , 20 , 24 , 25 , 26, 27 und
Scheidholz rm . : Rotbuchen :
27 Schtr . , 1 Prgl und 15
Klotzh ., Nadelh . : 396 Anbr.
u. 21 ta . Brennrinde. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion G. f . H . Stuttgart .

-ftPsd . Pfg .

echt Clfäßer
Münsterkäse
". Pfd . Pfg .

K.Benderu . Söhne

Gasthaus zur Eintracht
Freitag und Samstag

Schlachttag

Wildbad , den 14. Juli 1926 .
-xodeS Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen lieben Mann , unseren herzensguten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

8 Wilhelm WSrner 8
Musiklehrer

unerwartet rasch im Alter von 63 Jahren zu
sich zu rufen .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Marie Mörser ,
mit Kindern .

Beerdigung Freitag nachm. 5 Uhr auf dem
Waldfriedhof.

Liederkranz Wildbad .
Wir sehen unsere Mitglieder von dem Ab¬

leben unseres Ehren - Mitglieds und früheren
Dirigenten

Mtttzelrn Wdvrrer
Musiklehrer

geziemend in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

5 Uhr statt . Zusammenkunft 'ft5 Uhr vor dem
Vereinslokal „Alte Linde . "

Es ist Ehrensache eines jeden aktiven Mit¬
glieds, dem um unseren Verein hochverdienten
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen .

Der Vorstand .

GelircHl
für sofort ein

Zu erfragen in der Tagbl .»
Geschäftsstelle.

Gesucht für sofort ein

Mädchen
zu 2 Kindern und Mithilfe
im Haushalt.

Zu rrfrag . in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Eingetroffen:
Neue italienische

Zentner

Telephon 186

IsMz -liiiktdestek
Direktion : LienZ-KrauL

Islepiion 135
vonnerstnA, cken 15 . ckuli

kerwlkedstt
LI- ovsINss )

Xomöckle mit kriminellem
lstnselilnZsin 3Kkten (78rsnen )

von ckotin On>8vvortkzc .
KnknnZ 8 vtir.

kb 10 . 0u >! TsNllSlSSS von 4 bis 5 llbn

im 1- ISIU8S

ir « » , ,
Ml' !-Is 1s - , kvlLSSii - o.

Ssknlioisplair 3.

Wsi * wsgt , gewinnt !
ZMucke - l-otteris

rur LrtmItunZ uncl rum Ausbau 6er ZolituclL-
^ unä8tr6Lk6 — '

AetumZ am 25 . Zuli 1926

4 . Oroke Oslck - s-ottsnis
?ur V/iLLlerlielBtLilunL cier kftauenkii'LliL in MImZen

AeliunZ am 5 . ^ u§u8l 1926

ci68 1- 0868 js 1 IVIal'k
Xu Kaden in der I3gb!3t1--k886d3kt88lel!e.
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